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Privatstiftungen:Wozu sie
dienen, wie sie funktionieren
4000 Stiftungen gibt es, häufig mit dem Zweck, Zersplitterung von
Vermögen zu verhindern – Diskussionen im Zuge der Signa-Pleite
LINZ. Privatstiftungen sind im Zu-
sammenhang mit der Insolvenz
von Signa-Gründer Rene Benko
zuletzt zum Gegenstand von Dis-
kussionen geworden. Benko wird
vorgeworfen, zwei Stiftungen
(Laura und Ingbe), deren Begüns-
tigte enge Familienmitglieder
sind, zur Verwaltung seines per-
sönlichen Vermögens genutzt
und Besitz verschleiert zu haben.
Masseverwalter Andreas Graben-
weger prozessiert derzeit mit
dem Ziel, dass die Stifterrechte
ihm zukommen.
„Rund 4000 Privatstiftungen

sind in Österreich errichtet wor-
den, von denen knapp 3000 noch
aktiv sind. Die meisten davon
funktionieren problemlos“, sagt
Christoph Szep, Rechtsanwalt
und Partner in der Linzer Kanzlei
Haslinger Nagele. Stiftungen kön-
nemannichtpersekritisieren.Ein
Vorteil sei der Anreiz, Vermögen
in Österreich zu halten. Hier Ant-
wortenaufdiewichtigstenFragen:

? Was ist eine Stiftung? In Ös-terreich gibt es zwei Formen:
die gemeinnützige Stiftung

und seit 1993 die Privatstiftung.
Die Privatstiftung ist imPrivatstif-
tungsgesetz geregelt. Es handelt
sich um einen Rechtsträger, dem
vom Stifter ein Vermögen gewid-
met ist, um durch dessen Nut-
zung, Verwaltung und Verwer-
tung der Erfüllung eines erlaub-
ten, vom Stifter bestimmten
Zwecks zu dienen; sie muss ihren
Sitz im Inland haben. Eine Privat-
stiftung kann von jedem errichtet
werden. Das Mindestkapital be-
trägt 70.000 Euro. In den meisten
Fällen wird ein größeres Vermö-
gen in Millionenhöhe verwaltet.

? Welche Vorteile gibt es? Mitder Gründung einer Privat-
stiftungerklärtderStifter, ei-

nen Vermögenswert für bestimm-
teZiele zuwidmenund ihnanden
Willen des Stifters zu binden. „In
vielen Fällen geht es darum, eine
Zersplitterung zu verhindern, das
Vermögen des Stifters auch über
dessen Tod hinaus zu erhalten
und die Unternehmensnachfolge
zu regeln.“Mit einer Stiftung ist es
zum Beispiel möglich, Personen,
etwa Familienangehörige, abzusi-
chern bzw. Forschung oder Kunst
zuunterstützen.Eingebrachtwer-
den können liquide Mittel, Wert-
papiere, Immobilien oder, sehr
häufig, Unternehmensanteile.
Eine Stiftung ist amehestenmit

einer GesmbH oder einer Aktien-
gesellschaft vergleichbar, „mit
dem großen Unterschied, dass es
keine Gesellschafter gibt. Eine
Stiftung gehört niemandem, es
gibt nur Begünstigte.“ Bei Einfüh-
rung der Privatstiftung waren mit
der Errichtung auch steuerliche
Vorteile verbunden, etwa inBezug
auf die Kapitalertragssteuer. Die-
seVorteile sind laut Szepheute so
gut wie nicht mehr vorhanden.

? WiewirdeineStiftungerrich-tet?Die Errichtungbedarf ei-
nes Notariatsakts. Die Stif-

tung entsteht durch die Eintra-
gung ins Firmenbuch. Mit der Er-
richtung verliert der Stifter sein
unmittelbares Zugriffsrecht auf
das gestiftete Vermögen. Laut
Szep muss ein Stiftungsvorstand
ernannt werden, der aus mindes-
tens drei Personen besteht: Seine
Aufgabe ist, das gestiftete Vermö-
gen im Sinne des Stiftungszwecks
zu verwalten. Auch der Stifter
selbst kann Begünstigter sein.
Mit einer Stiftung ist auch ein ge-
wisser Aufwand verbunden: So
muss sie jährlich durch einen Prü-
fer geprüft werden. Die Stiftungs-
erklärung ist im Firmenbuch zu
hinterlegen und einsehbar. Nicht
öffentlich einsehbar ist ein etwai-
ges Zusatzdokument, in dem bei-
spielsweise die konkrete Vertei-
lung der Vermögenswerte gere-
gelt werden kann.

? Wie lange gibt es sie? EineStiftung kann befristet oder
unbefristet errichtet und

auch widerrufen werden. Dies
kann allerdings nur durch den
oder die Stifter erfolgen. Die Mög-
lichkeit muss zudem in der Stif-
tungsurkunde festgelegt sein. Ist
das Vermögen aufgebraucht,
stellt dies das Ende einer Stiftung
dar. Eine Stiftungkannauch insol-
vent werden – dies zu verhindern,
ist eine der Aufgaben des Vor-
stands. Der Tod des Stifters hat
auf das Bestehen allerdings kei-
nen Einfluss.

? Gibt es Reformbedarf? DasStiftungsgesetz istmit 42Pa-
ragrafenwenigumfangreich,

viele Dinge sind vomGesetzgeber
nicht geregelt. Durch die Recht-
sprechungdesOberstenGerichts-
hofs wurden einige offene Fragen
laut Szep in den vergangenen Jah-
ren geklärt, etwa im Verhältnis
von Stiftungen und Erbrecht.

Im Zusammenhang mit den Benko-Privatstiftungen wird am Landesgericht Innsbruck ein Prozess geführt. (Expa/Groder)

„Die meisten der aktiven
Privatstiftungen in

Österreich funktionieren
vollkommen problemlos.

Man kann sie nicht
per se kritisieren.“
❚ Christoph Szep, Anwalt
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Skirennen schauen im Betrieb

DIE AKTUELLE RECHTSFRAGE
VON DER RECHTSANWALTSKAMMER

„Darf ich ein Skirennen oder die Nordische Ski-WM im Betrieb
verfolgen, oder sind Verbote zulässig?“, fragt ein Leser.?

Skirennen schauen im Job ist eine nicht
erlaubte arbeitsfremde Tätigkeit. (Gepa)

D ie Wintersportsaison ist in
vollem Gange, im Weltcup-
kalender stehen noch eini-

geRennen,kommendeWochestar-
tet zudem die Nordische Ski-WM.
Aber dürfen die Bewerbe auch in
der Arbeit verfolgt werden?
„Grundsätzlich ist der Arbeitneh-
mer verpflichtet, während der Ar-
beitszeit die im Dienstvertrag ver-
einbarte Diensleistung zu erbrin-
gen“, sagt Lisa-Maria Rumpold,
Rechtsanwältin in der Kanzlei Sa-
xinger: „ArbeitsfremdeTätigkeiten
während der Arbeitszeit sind da-
her nicht erlaubt.“ Dies gilt unab-
hängig davon, ob der Dienstneh-
mer imBüroodervonzuHauseaus
arbeitet. Ein privates Smartphone
oder den eigenen Laptop zu nut-
zen, macht keinen Unterschied.
Eine Ausnahme gilt, wenn der

FernseherwährendderArbeitszeit
generell läuft, etwa in Lokalen und
Wettbüros: Probleme können hier
etwa dann entstehen, wenn die ge-
forderte Arbeitsleistung aufgrund
von Ablenkung nicht oder nur ein-
geschränkt erbracht wird.
Rumpold rät, sich mit dem Ar-

beitgeber abzusprechen: Zum Bei-
spiel könne Urlaub vereinbart wer-
den. Urlaub ist in Österreich Ver-
einbarungssache: Der Arbeitneh-
mer kann also nicht einfach zu
Hause bleiben, es braucht die Zu-
stimmung des Arbeitgebers.
Laut Rumpold sollten Arbeit-

nehmer zudem einen Blick in eine
allenfalls bestehende Betriebsver-
einbarungbzw. indie Einzelverein-

barung werfen. Dort gibt es häufig
Regelungen etwa in Bezug auf pri-
vate Nutzung von Betriebsmitteln.
„Der Arbeitgeber kann über Art
undUmfangdesBetriebsmittelein-
satzes entscheiden. Eine private
Nutzung kann grundsätzlich ver-
einbart werden. Einen Rechtsan-
spruch darauf gibt es aber nicht.“

Alkohol und Gesichtsbemalung
Verstößt der Arbeitnehmer gegen
eine Vereinbarung, ist eine Entlas-
sung denkbar, aber nur, wenn sei-
tens des Arbeitnehmers eine
schuldhafte, beharrliche Pflicht-
verletzung vorliegt, welche es dem
Arbeitgeber unzumutbar macht,
das Arbeitsverhältnis auch nur für
die Dauer der Kündigungsfrist
bzw. bis zum Ablauf der Vertrags-
dauer fortzusetzen. Dies ist etwa
denkbar, wenn es bereits Verwar-
nungen gegeben hat und der Ar-
beitnehmer erneut gegen seine ar-
beitsvertraglichen Pflichten ver-
stößt. „Ein einmaliger, erstmaliger
und geringfügiger Verstoß ist kein
Entlassungsgrund.“
Eingriffe in das äußere Erschei-

nungsbild des Arbeitnehmers sind
heikel, weil in das Persönlichkeits-
rechteingegriffenwird.MancheBe-
triebe haben strenge Kleidervor-
schriften, etwa Verkehrsunterneh-
men oder in der Pflege. Hier kann
der Arbeitgeber das Tragen von
Fanschals oder rot-weiß-roter Ge-
sichtsbemalung verbieten.
In der Arbeit anzustoßen, ist

auch nicht ratsam: Alkoholverbote
am Arbeitsplatz können sich aus
Kollektivverträgen,Betriebsverein-
barungen ergeben, aber auch be-
reits im Dienstvertrag vereinbart
oder durch Weisung des Arbeitge-
bers verfügt werden.

Zweimal im Monat wird eine recht-
liche Frage von der Oberösterrei-
chischen Rechtsanwaltskammer
beantwortet. Fragen von allgemei-
nem Interesse bitte an:
wirtschaft@nachrichten.at

„Arbeitsfremde Tätigkei-
ten während der Arbeits-
zeit sind nicht erlaubt.“
❚ Lisa-Maria Rumpold, Anwältin
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